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A. Die Vorgänge


Seltenheit, daß ein Laie über seine Sendung Gott Bericht erstattet, umso interessanter, als er hohe Stellung hatte. 


Artaxerxes Longimanus hatte besseren Charakter als Kambyses (Neh 2,1-6). Ohne Gebet vorher hätte Neh es nicht gewagt, seinen Wunsch zu äußern; auch seine Denkschrift nicht an den König, sondern an Gott. Er will Jerusalem befestigen, weil a) Pietät (Vätergräber; S. 603), v.a. b) Hoffnung auf Sammlung Israels. Artaxerxes rasche Einwilligung hatte auch polit. Hintergrund (Verluste gegen Meder im Westen). Jerusalem hatte einzigartigen polit. Charakter (Esra 46-23; Jes 4426ff.). Jetzt beginnt Neh, was Kyrus nicht vollendete. 


Genau wird jeder Bauabschnitt verzeichnet. Außergewöhnlich genaue Topographie (604).


Gegnerschaft der Nachbarprovinzen... bereits Perser hatten zwar territoriale Ordnung der Assyrer und Babylonier übernommen, aber durch Tempelbau den kultischen Vorrang Jerusalems gehoben. Steigerung der Spannung durch Entschlossenheit der Juden, den Tempel ohne die Samarier zu bauen. 


Die zurückgekehrte Aristokratie mußte v.a. durch Heirat in samarische Oberschichten ihre Stellung im Lande zu heben versuchen. Erst Neh schaffte dieser unklaren Lage ein Ende (605) durch Herauslösung Judäas aus den Nachbarprovinzen; hierzu Mauerbau und andere Reformen. (Alt  mehrfach zitiert)


Die Mauer war am 25.Elul fertig, gebaut in 52 Tagen. Vgl. Mauer Athens 479/8: in einem Monat; diese war aber nicht so hoch. Themistokles befreite Athen aus persischer Herrschaft; Neh handelte großkgl. bevollmächtigt. Bei beiden Widerstand der Nachbarn: Sparta spielte die gleiche Rolle wie Samaria. Beide mußten ihre Widersacher so lange hinhalten, bis Mauer fertig war. 


Gefährlichstes Gerücht: Aufruhr durch Neh (68f.; 606). Neh hätte sich an Gott wenden können, tut es nicht aus Ehrfurcht. Er ist weder Priester noch Prophet. Als frommer „Laie“ hat er unter einem Despoten gelernt zu schweigen. 





Im von Neh aufgerichteten Jerusalem muß, will Gott darin wohnen, auch Gerechtigkeit herrschen.


„Alle Teile der Bibel sind voll von Zeugnissen, daß Gott eben damit verkehrte Ordnung umkehrt, daß er sich der Armen annimmt und nicht zuläßt, daß sie ausgebeutet und erniedrigt werden.“ (607) 


Hierzu soziale und national-ökonomische Reformen Reformen. W. Rudolph hat dies mit Recht als  suna/xceia bezeichnet. Das klassische Vorbild dieses „Abschüttelns der Last“ ist Solons Gesetz 594 als Grundpfeiler der Bürgerfreiheit. Innerhalb Israels war eine „Seisachthie“ (607) weniger revolutionär als bei den Griechen. Nehs Tat, die das alte Recht der Volksgenossen, „die gleiches Fleisch und Blut haben wie ihre Brüder“ (55), wieder einsetzte, war nicht weniger notwendig und bedeutsam. 


Jerusalem: hl. Stadt, weil Gott dort wohnen will. Dort aber fehlen die, in deren Mitte er wohnen will. Dazu sunoikismo/j (111f.). Dieser Begriff zum 1.x in Athen, wo einige Städte und Landschaften unter Athen zu einer einzigen polis vereinigt wurden (also etwas anderer Begriffsinhalt). Für Neh mußte die Bevölkerung möglichst einheimisch jüdisch sein. Ihre Versippung mit Feinden Jerusalems konnte leicht staatgefährlich werden (Priester Eljaschib verschaffte Tobia eine große Kammer mit Tempelmaterial verschafft; 1328ff.). Anders als Esra („Übereifer“[!!]) verlangt Neh keine Scheidung, aber macht ihnen Vorwürfe (608). Beispiel Salomos.


Tempel braucht viel Personal und Opfer; Neh organisiert bis in Kleinigkeiten hinein. Es gelingt, das Volk für Abgaben willig zu machen.


Sabbath: schenkt je neu die Freiheit der Kinder Gottes, zwar beschränkt, aber mit dem Versprechen der vollkommenen Erfüllung. Andere Völker wunderten sich über diese Praxis (Faulheit). Jetzt in Jerusalem nicht gehalten (1315-22).





B. Bedeutung Nehemias


Nicht Priester oder Prophet, sondern frommer und politisch qualifizierter [?] Laie.


„Seine Denkschrift läßt nichts verspüren von einer messianischen Hochspannung, jedoch eine klare und starke Überzeugung des Glaubens, daß es mit dem Wiederaufbau des Tempels nicht getan ist; Gottes Königtum hat eine starke politische Komponente, die durch die Befestigung der heiligen Stadt handgreiflich und weithin leuchtend zum Ausdruck kommen muß. Er war Realpolitiker und nicht zugleich Dichter wie Solon. Wäre er Tempelsänger gewesen – doch der Chronist hat nicht versucht, aus ihm, wie aus dem König David, einen solchen zu machen –, dann hätte er wohl Psalmen angestimmt in der Art und Weise der Korachiten oder der Königspsalmen.“ (609f.)


C. Ist sein Werk gelungen?


Die persische Regierung duldete keine revolutionäre Politik Jerusalems (Sach, Hag). Die Stadtmauer hielt heißumkämpft. 


Die ³käLäM TaY<WR>:T  (Num 2321) ließ sich nie ganz ersticken, bis Jesus mit höchster Gewalt verkündigte: „Die Königsherrschaft steht vor der Tür!“ Wie er unter dem Jubelruf der Menge: „Heil dem König!“ in die heilige Stadt einzieht, weint er über sie, weil er voraussieht, daß ...“ kein Stein auf dem anderen bleibt. 


Immerhin war das nicht Gottes letzter Beschluß: unter Agrippa wurde die Mauer noch einmal erweitert, auch nach Titus’ Zerstörung wieder aufgebaut. Jerusalem=bis heute „ein Brennpunkt des Königreichs Gottes auf der Erde geblieben“ (610).
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